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eingezogenen Strohes beftimmt fich für die Dredung H,G zu HR

0G und fir die halbe Umdrehung G UE zu KydA, + 7 GE. Jm

Ganzen ift daher während der gedachten Umdrehtung des Excenters eine Länge
Material gleich

22.04, -7(2r+ PQ+096— GE)=2z. —t,
eingezogen, welche aljo von dem Borhandenfein des Excenters gar nicht ab-
hängig it. Man fan nad) diefer Figur die Berhäftniffe fo feftftellen, wie
die in jedem alle beabfichtigte Wirkung erfordert, auch) läßt fich der Vor-
gang in gleicher Art, wie in Fig. 77 für die ESollyer’fce Mafdine ge-
jhehen, durch eine fehematifche Skizze erläutern. In ähnlicher Art find die
Verhältniffe bei anderen zur Erzielung der Pilgerfchrittbewegung dienenden
Setrieben zu unterfuchen.

Walzen mit Scherwirkung. Wenn man die mit einander arbei- 8. 30.
tenden Walzen auf ihren Oberflächen mit harffantigen, ringsum laufenden
Nuthen verfieht; derartig, daß die dadurch) entftehenden tingförmigen Rippen
der einen Walze genau in die Zwifchenräume der anderen eingreifen, fo
wird ein zwißchen die Walzen gelangender Körper in einzelne Stüde zer-
Ihnitten, deren Größe von der Weite der Nuthen abhängt. Die rein de
vonde Wirkung findet dabei nur jo Lange ftatt, als die Rippen hinreichend
Iharfe Ränder beibehalten und genau in die gegenüberftehenden Zwifchen-
täume hineinpaffen, wogegen die Scherwirkung um fo unvollfommener auftritt
und mehr in’ein Einfneifen und-Quetjchen des Materials übergeht, je mehr
die Kanten der Nippen dur den Gebraud, abgerundet werden und der
Swifchenraum fich vergrößert. Man hat derartige Mafchinen zum wirk-
Üihen Zerfchneiden gewifler Gegenftände in Stüde von ganz beftimmter
dorm in einzelnen Fällen auc) zur Verwendung gebracht, 3. DB. zerfchneidet
man in der gedachten Weife breite Bandeifen in fchmalere Streifen oder
zeugt aus gewalzten Gummiplatten die befannten elaftischen Fäden
von quadratifchem Querfchnitte. Diefe Mafchinen gehören aber nicht in
die Claffe der eigentlichen Zerkleinerungsmafchinen, fondern in diejenige der
Nafchinen zur Zertheilung der Körper und follen an der zugehörigen
Stelle befprochen werden. Auch bei der Fabrikation der Graupen find
Jolhe Mafchinen in Verwendung gebracht, um die Getveideförner in Hleinere
Stüde zu zertheilen, welche die einzelnen Graupenkörner liefern follen;
ebenfo Hat man zur Zerfleinerung von Knochen foldhe Walzen in Anwen-
dung gebracht. In diefem legteren Falle ift in der Negel auf eine rein
\herende Wirkung nur während ganz Furzer Zeit zu rechnen, da die Ränder
!hnel ihre Schärfe verlieren, welche ihnen im Allgemeinen nicht wieder-
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gegeben werden Fann, wie dies bei den oben gedachten Schneidwerfen fir
Eifen der Fall ift, bei denen die Walzen aus ‚einzelnen Stahljcheiben zu-
jammengefegt find, die ein Nachjchleifen ermöglichen.
Benn die zu zerfleinernden Stoffe in dideren Stüden auftreten, wie

3. D. die Knochen, jo wirden glatte Walzen zum ficheren Einziehen des
Materials meift beträchtlichere Durchmefjer erfordern; um folche zu ver
meiden, werden oft die hervorragenden Ränder mit regelmäßigen Einfchnitien
verjehen, fo daß einzelne Zähne entftehen, welche das Material ficherer cı-
faffen. Die zerffeinernde Wirkung wird in diefem Falle wefentlich erhöht,
wenn man den Walzen verjciedene Umfangsgefchwindigfeiten giebt und do-

Fig. 80. bei die Form der Zähne

fo wäglt, daß die langjamer
bewegte Walze A in Fig. 80
die Gegenftände zurüchält,
damit Ddiefelben von den

Zähnen der jchneller gehen-
den Walze B ergriffen und
zertheilt werden Fönnen.

Sind hierbei die Gegen-

fände dicder als die Weite

der Nuthen, fo reißen die

Zähne wohl auch) einzelne

Stüde aus den zurücigehal-
tenen Materialien heraus,

jo daß die. Wirkung eine
gewifie Aehnlichkeit mit

denjenigen von Rafpeln
erhält. So ift die Kno-
henzerfleinerungsmafchine
von Anderjon!) ausge

führt; diefelbe enthält drei Paare jolher Walzen über einander, welchen das
Material nad) einander zufällt, und zwar find, die Zwifchenräume zwifchen
den Scheiben jedes folgenden Walgenpaares Fleiner als die des vorhergehen-
den; e8 verhalten fid) nämlich die Diden der Scheiben oder Breiten der
Nuthen von oben nad unten wie 30:24:12, Die Gefchwindigkeiten von
zivei zufammenarbeitenden Walzen ftehen im Berhältnig 4:3.

Dei den erwähnten Schneidwerfen, welche eine’ rein fcherende Wirkung
erzielen follen, wide eine Berjchiedenheit der Gefhwindigfeiten nur jcäd-
lich fein, indem fie unnöthige Reibungsarbeit und einen Ichnellen Berjchleit

  
)) Dingler, Bol. Journ, 1831, Bd. 39.
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der fhneidenden Scheiben im Gefolge Haben müßte. E8.mag indefjen fchon
hier erwähnt werden, daß in gewiffen Fällen auch bei fchneidend. wirkenden
Verkzeugen eine relative Berfchiebung der Schneiden gegen ein=
ander von der größten Bedeutung ift, wovon an der betreffenden Stelle
bejonder8 gefprocdhen wird.
Benn man zwei in vorgedachter Art mit Ningnuthen von großer Tiefe

verfehene Walzen gleichzeitig noch mit Vertiefungen nad) der Längsrichtung
verjehen denkt, jo erlangt man ein Bild von den mit einzelnen Zähnen bejeg-
ten Walgen, Fig. 81, wie fie beifpielsweife ald Kuchenbreher in Del-
mihlen zum Borbrechen der Pregkuhen Anwendung finden, die zum
Zwede einer fogenannten Nahpreffung zerkleinert werden müflen. We-

Fig. 81. gen der verhältnigmäßig gro-
Ben Entfernung der einzelnen
Zähne von einander können
folde Mafchinen nur eine
Zerkleinerung in grobe Brudj-

ftüde bewirfen,: alfo nur zum

Borarbeiten anderer Mafchi-
nen dienen, und wegen der

geringen Widerftandsfähigfeit
der weit hervorftehenden, dem

Abbrechen Leicht unterworfenen
Zähne fann auf ihnen nur

ein leicht zerbrödelndes Mate-
tial von geringer eftigfeit
zerkleinert werden. Für folche

leicht zerbrechliche Gegenftände,
befonders wenn diejelben in grö-

RT Beren plattenförmigen Stüden
vorkommen, wie dies bei den gedachten Pregkuchen der Fall ift, find diefe
Vaßzen zwemäßig; ihre Wirkungsweife ift weniger eine fcherende als viel-
mehr eine. brechende umd zerdricfende, indem die einzelnen Zähne Stüde aus
der Maffe ausbrechen und bei dem Eingehen diefer Stüde ein Zerdrüden
derfelben zwischen den Balzen und Seitenflähen der Zähne ftattfindet.
Man hat auch derartige Zähne von pyramidenförnig zugefpigter Geftalt

auf ebenen Scheiben angebracht, von denen die eine fohnell um ihre Are
gedreht wird, während die andere von jener in geringem Abftande befindliche
teftfteht. Da die Hervorragungen der beweglichen Scheibe A, Fig. 82
(a. f. ©.), in die Vertiefungen zwifchen den Zähnen der feften Scheibe B
&intreten, fo wird bei der gedachten Umdrehung der Scheibe A das zwischen
diefe Zähne gelangte Material einer Zerfleinerung ausgejegt fein, welche
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durch) ein um fo vollfommeneres Abjcheren bewirkt wird, je dichter, die Zähn:
an einander vorübergehen. Hierbei geftattet die abgefchrägte Geftalt der

. Zähne, durch Annäherung der Scheiben den Zwicenraum zwifchen den
Zähnen ftetS wieder auf das gewünjchte Maß Herabzuziehen, wenn derjelb:
durch den Gebrauch, fich vergrößert hat. Diefe von Anduzet) angegeben:
Majchine arbeitet mit einer Scheibe von Im Durchmefjer, welche in der
Minute etwa 800 bis 1006 Umdrehungen mad.

Hierher gehört auch, die mit dem Namen Ercelfior- Mühle?) belegte
Majchine von Grufon, wie fie durch Fig. 83 dargeftellt ift. Daraus
erfennt man die auf der Are befindliche Scheibe S, während b den an
dem Gehäufe feften Ring vorftellt. Diefer Ring ebenfo wie der an der

dig. 82.

 

Scheibe S angebrachte a find beiderjeits mit Erhöhungen von der Form ab-
geftumpfter Pyramiden verjehen, fo daß nach) eingetretener Abnugung der
Zähne auf der einen Seite durd) Umfehren der Ninge die andere Seite in
Gebraud) genommen werden Fan. Die Berftellung der Scheiben gegen
einander gefchieht durch eine Verfchiebung der Are, zu welchem Zmede
der um C drehbare Sattel oder Bügel angeordnet ift. Diefer mit drei
Armen d, b, undd, verjehene Hebel greift bei d dieAre an, fo daß derfelben
eine zum Nähern der Mahlfcheiben erforderliche Verfchiebung von Iinfs nad
techtS ertheilt noird, fobald durch die Schraube D der Arm dz gehoben wird;
die Feder F fucht die Scheiben ftetig aus einander zu halten. Diefe Mühle
wird mit verfchteden großen Scheiben, deren Durchmeffer zwifchen 8 und
60 cm fchwanfen, ausgeführt, die ducchjchnittliche Umdrehungszahl wird zu

 

1) Publ. industr. 1877, p. 390; 1881, p. 58.
2) D. RP. Nr. 14965. Zeitiär. deutjch. Ing. 1886, ©. 338.
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300 pro Minute angegeben. Die Mafchine wird für die verjchiedenften
Materialien empfohlen; Verwendung wird fie wohl hauptjächlich zum- VBor-
arbeiten finden, da eine weitgehende Zerkleinerung von den wirkenden Thei-
[en nicht zu erwarten ift.

Es möge hier nod) einer Mafchine zum Vorbrechen gedacht werden, welde
hauptjächlich zum Zerkleinern von Gyps in Anwendung gefomnten ift, und
bei welcher die Zerfleinerung ebenfalls in der Hauptfache auf eim mehr oder
minder vollfommenes Abjheren Hinaustommt. Diefe unter dem Namen
der Evans’ihen BrehmühleN) befannte Mafhine befteht nad) Fig. 84

Fig. 88,

HH:

Di
D

 

N
N im Wefentlichen aus einer ftarfen Schraube S, welche

aus einem Fräftigen Placheifen durch Verwindung
defjelben hergeftellt worden ift, und die fid) in einem

!rogähnlichen Behälter B umdreht, deffen Boden durd) die Halbkreisförmig
gebogenen Roftftäbe C gebildet wird. Das von oben einfallende Material
wird bei der Umdrehung der Schraube von deren Gängen erfaßt und zur
Seite gedrüdft, wobei die zwifcdhen die Roftftäbe gelangten Theile von den
Materialftiiden abgefchert werden und nad) unten abfallen fünnen. Damit
die gedachte Wirkung erzielt werde, und nicht ftatt ihrer ein einfaches feit-
Lies BVerfchteben der Maffen erfolge, darf der Winkel, unter weldem die
Schraubengänge gegen die Rojtftäbe geneigt find, einen beftimmten Werth
nicht überfteigen, welder fi aus Fig. 85 leicht ergiebt. Stellt nämlich)
[00020002

1) Dingl. pol. Journ. 1823,
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hierin AB die Richtung eines Roftftabes und A C diejenige de8 über diefen
Stab Hinftreifenden Schraubenganges vor, fo wird ein zwifchen diefe Theil:
gelangter Körper Kin D und E gewiflen Einwirkungen ausgefegt fein,
welche von den Senfrechten DF und EG dajelbft höchftens um den Be-
trag des zugehörigen Reibungswinfels E zwiichen Material und Roftftat
oder Schraube abweichen darf, wenn ein Gfeiten de8 Materials vermieden
werden fol. Zieht man daher die gerade Berbindungslinie DE, fo muß
jeder der beiden Winkel FDE und GED Kleiner fein, als der Reibungs-
winkel Q, d. 5. es muß der Winkel BA C nod) Heiner fein als 20.

Mahlgänge. Die Mahlgänge oder Mahlmühlen bewirken die
Zerfleinerung der Stoffe durch Zerreiben derfelben zwifchen den rauhen

Flähen von. Steinen, den

Mühlfteinen, deren ebene

Slähen in geringer Entfer-
nung von einander befindlic)
find, und von denen einer eine

fchnefle Bewegung durch Um-

drehung um feine Are erhätt,
während der andere Stein in

Ruhe verbleibt. Die Einrid)-
tung eines folhen Mahlgan-

ge8 in feiner einfachften Ge-
ftalt, wie er in den älteren

Mühlen zur Mehlbereitung
gebraucht wurde, läßt fich aus
der Fig. 86 erkennen. Die
ftehende fehmiedeiferne Spin-
del A trägt auf ihrem oberen
Ende mittelft des eifernen Bir-
gels, der fogenannten Haue
B, den cylindrifchen Oberftein
O, welcher, da er: die Be-
wegung empfängt, mit den

ul Namen Läufer bezeichnet
wird, und defien untere Fläche

-
genden Bodenfteines U fid)

bewegt. Das aus dem Behälter oder dem Numpfe Z herabfallende Ge-
treide gelangt durch die DOeffnung in der Mitte des Läufers, das fogenannte

 


